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von Calatrava, Montesa und Alcantara veröffentlicht hat. Die Lücken sind also 
gravierend. Am brauc:hbarsten ist der relativ umfangreiche Absc:hnitt über die 
Bauten des Ordens, der auf 15 Jahren eigener Feldbegehung des Autors beruht. 

H.E.M. 

Cebri~ B a r a u t , Entorn de Ia vinguda de monjos de Montecassino a Mont­
serrat (1443-1455), Studia monastica 17 (1975) S. 295-330, bereic:hert unsere 
Kenntnis über die 1443 erfolgte Berufung von sec:hs Mönchen aus Montecassino 
nac:h Santa Marfa de Montserrat und publiziert aus dem Arc:hiv der Krone von 
Arag6n bzw. aus dem Klosterarc:hiv des Montserrat zwölf Dokumente aus den 
Jahren 1447-1456, die den Anteil der Päpste Nikolaus V. (Nr.1) und Calixt III. 
(Nr. 8), des aragonesisc:hen Königs Alfons V. (1416-1455) (Nr. 9 u. Nr. 10) 
und seiner Gemahlin Maria (Nr. 3, 4, 5, 7) sowie die Rolle des Abtes Antoni 

· Pere Ferrer (Nr. 11 u. Nr. 12) bei der Reformierung des Klosterlebens auf dem 
Montserrat beleuc:hten. Peter Segl 

Paul S t e w a r t , Military command ·and the development of the viceroyalty 
under Ferdinand and lsabella, The Journal ·of Medieval and Renaissance Stu­
dies 5 {1975) S. 223-242, besc:hreibt die an aragonesisc:he Tradition anknüpfende 
neue Form regionaler militärisc:h-ziviler Stellvertretung des Königtums als c:ha­
rakteristisches Beispiel für den Obergang vom Feudalismus zur modernen Ver-
waltung. W. S. 

H. B. T e u n i s , Crisis. Studie over een structuur- en normverandering in het 
Frankrijk van ± 1150- ± 1250 (Bijdragen van het Instituut voor Middeleeuwse 
Gesc:hiedenis der Rijksuniversiteit te Utrecht) Groningen 1973, H. D. Tjeenk 
Willink, 204 S., Hfl. 24. - Diese Arbeit befaßt sic:h in der Hauptsadle mit den 
für den Ausbau der französischen Monarchie entsc:heidenden Ereignissen der 
Jahre 1202-1204, als Phitipp II. August seinen Vasallen Johann Ohneland 
sc:hlagen und dessen Gebiet an sic:h ziehen konnte. Diese Vorgänge und ihre Vor­
und Nac:hgesc:hic:hte, die in der Forsc:hung versc:hieden gedeutet wurden, v.er­
suc:ht der Vf. mit den Augen der Zeitgenossen zu sehen. Dazu zieht er besonders 
das Gesc:hichtswerk der Gesta Philippi li regis des Rigordus {1196/1200) mit 
seiner Fortsetzung durc:h Wilhelm Brito (bis 1215) heran. Da sich die Begründung 
für das Vorgehen des Königs bei Rigordus von der bei Wilhelm untersc:heidet 
(bei Rigord erscheint der König als Erhalter von Frieden und Recht in Gottes 
Auftrag, bei Wilhelm ist er Vorkämpfer der Kirc:he), nimmt der Vf. an, daß sidt 
die Normen, die dem königlichen Handeln zugrundelagen, verändert haben. Die 
franziskanisc:hen und dominikanischen Berater Ludwigs IX., besonders Gilbert 
von Tournai, endlich aber Wilhelm von Nangis, Verfasser von Königsbiogra­
phien und einem Chroniken um oder kurz nac:h 1300, hätten dann das Bild des 
Königs als Mitregent Gottes verfestigt. Dieses durc:h eindringende Interpretation 
gewonnene Bild will der Vf. dann jedoch zu einem .Modell• für die Forsc:hung 
über vergleichbare politisc:he Vorgänge ~ac:hen, aber seine Vorschläge reichen 
hier über einen Schwall undeutlicher Begriffe nic:ht' hinaus. · W. H. 

Emile B r o u e t t e, Les prieurs de Nmc:he, Revue Ben~dictine 85 (1975) 
S. 404-410, stellt die dürftigen Nachrichten über die Prioren des Klosters 
St. Etienne de NamMle (ös'tl. Namur) zusammen, die Dom U. Berli~re und 
J.Halkin in ihrenArbeiten über die belgischenKlöster entgangen ware~. D. J. 

D. A. C a r p e n te r , The Decline of the Curial Sheriff in England 1194-
1258, The English Historical Review 91 (1976) S. 1-32, untersucht die Wand· 
Iungen der Aufgaben des Sheriffs und die Herkunft der Inhaber dieses Amts im 
genannten Zeitraum. Dabei kann der Vf. herausarbeiten, daß das Verschwinden 


